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Siäber 93ruotljer
Sa thi ©ätjfoug beginnbt, gieljnge idj audj ruie ain Sebter
©bben in eineê ber rooEpbeilcrn ©cbroaibjerpäber.
SBägem heiligen Dcamen tjebbe idj bionbertge Suljpittcn
9cnd) tbem ©ngenbeincrbnbc, ©anft ÜDloBrrifcert;
Slper idj barf ttjer Sljeire roegen nidjt bran tenfeu,
Trum jiege id) baê SlEerljeiligenbab for in ©r enf en.
Dort braucbbmeu nidjt ju ftetjn auf beê ©lifcê ©ibrel
Unb toir Sappenjctncr l)n6en roönig pecuniam im Sittel.
Sind) fönnbte ebfj nm Snbe gar nicbt fdjnben,
äRitt bem fßariffobl binunbter ju bilgern nacb 33 a f) b e n.
©ingägen bnê 33ab 3Jc u m p f lafj id) mir nidjt aufhallen,
SBetlji bort Semper hiftorifdje grauen einfallen.
Uub roenn midj bie Sögfber nacber 2 e u f fcfjifen med)ten,
@o fag' idj: quod nong, ich bnbbe feine glecbten :

Sberbtefj tljunfi bort utriusque geûeris ohne ©ofen
©onj ol)ne ©djenie iufamme.n inj SBaffer boden.
gom Surnil) gel feHtncu mir aiicf) ¦nidjt fchronjaen,
3d) babbe feinen SBeinftein aujj tfjem SOcafjgen ju frabjen,
Seifig iberlaffe id) ben reffermierbten ©erren Uon 93äm,
Seit reiben unb betolettett 8agöttenfdjnS6.eln ganj gern.
Uub roenn id) abfdjtraljieren muofj fon iebem 9Slat)iic,

©o fteige td) bafjeim in meine eichene SBanljne,
loomit id) ferpleipe bein 3er 33ruoter ©taniëlaui

HnsJ'dii'eilmnrj.
Sltterroartê roerben gegentPärtig Glubbüufer für ©efcbaftêreifenbe

gefuebt. Stefelben müffen folgenbe Stäumltdjfeiten enthalten :

L. ©in Slnefboteujtmmer. Slm genfter beêfelben tft eine

93orrid)tung erroünfdjt, bureb roelche ©rjäbler alter Satauer unb 9Jieibinger
auf mechanifchem SBege an bie Suft beförbert roerben. 33or bem betreffenben

genfter mufj ein ©eubaufen abgelabeu roerben fönnen.
2. S a ê S u n ff ft ü d g i m m e r. ©ter roerben Sorten» unb ©treidj»

Ijolgfuuftftüde jum 33eften gegeben, ©rforberltdj tft ein in ber Dcäbe beftnb»

lidjeê fleitteê âimmer für einen bom ©lub angeftellten Safdjenfpieler.
3. SaêSîenommirgimmer. ©eroiffe ©efcbaftêreifenbe haben

bie ihren ©oEegen langtoeilige Slngeroobnbett,. mit ber ©rüfje Seiftungê»

fähigfett u. f. ro. ihrer ©äufer" gu reuommircn. ©oldjeê barf nur in bem

bafür beftimmten âimmer gefehehen, roeld)eê für bie unfreiroiEtgen 3ul)örer
àotjlreicfje Dcothauêgânge haben mufj.

4. S) a ê f d) ro a r j e 8 i m m e r. Sin ben SBänben beêfelben miiffen
fchroarje Safeltt angebracht fein, auf welchen bte Dcnmen berienigen Sunben

gefchrieben roerben, roelche bie SRetfenben unhöflich behnnbetn. Saê Limmer
mufj mit SeituugSauSfdjnitteu, roelche ©oneurfe anjeigett, tapegtrt fein.

©täubt Semaub im SSefih ber geroünichten 9fäume gu fein, fo roenbc

cr ftch bertrauenêboU an unê, loir roerben eê Sctemonb roeiter fagen.

3xt CSefdiäffeKumutiniun" br» BBfrEfrualfrr".

Plaues Blut
%>û\\\\f&tlt#: 9ca, SDÎofeê hafdj be gehabt ©Iid beim ©irfd) Pon

ïRofenthal unb barffd) be bahn fierjre fai fait Södjterte?
IRutes : Slbgeblifet, fag' id) btr, 33ater, rote bte 9$otipbar beim 3o»

fepb; nnb geroiefen bte Sbür haben fie mir.
©dptEßElrs: Sft'S bie SRöglidjfeit! ©ott ber ©erechte! Sie Sbür

geroiefen btr, bem SRofeê ©cbmeneleê, roo ifd) ber Slbgott bon unfere roaib»
iiche Sait! Uub roarum?

îfôufre: SBail td) nit hab' e btaueê 93 lut, bat ber 93aron gefed)t,

unb roill gebe fai Subitfjle nur aim, roo hat blaueê 93lut bon ber SRatur.

Stfintetjete» : ©o, alfo nit nobel bifch bem ©errn 93aron! 93lau

anlaufe foE er, ber ©err 93aron, e blaueê Slug foE er friegen, ber ©err
93aron. 2sd) frag' bid), SKoieê, roie baifjt blau? Saun td) machen 3nbigo
auê em blauen 93Iut? ©oE td) fagen gu unferem graufje 9f o tf) f d) i Ib :

©err 93aron bon 931aufdjttb? 3Berb' ich roorjt blatbe laffe. Unb unfere

grimmige geinb, bie blaubloufigen 9lntifemiten, rooEcu fe trinfen unfer blaueê
©lut? Taê rothe roollen'ê, benf ich boch- Unb bie blauen 93of)nen", tn
ihren SOîorbgeroeljren, finb ie rott)? Sdj fag' ber: 93lau ifd) bie garb bom
Uebel.

iThtfee: Sd) foEf haben baê SBörtchcn bon bor main' Dcame,
meint er.

Sdinteyelrs: © 3üpfd)e uor bem SRame grag' ich bid): ©tub
iner nicht nobel auch ohne baë Söpfdje? Sllê ich bin gefeffen in ber
©traranftalt, roail ich hab' borlieb genommen mit 12 93vojentd)e, roaê hat
er geiecht, ber Slbioart, roo td) ihm hab' beim Slbidjieb groangig Pfennig in
bie ©anb gebrüdt bon roegen ber guten 93erpflegung unb Slbroartfchaft
3d) mag mid) nit rühmen, DJfofeë, ©ott beroaljr', aber: nur immer nobel,
3üt!" hat er gefed)t su mir in ber graibigfeit bo faim ©erg. ©aft be ge»

hört, SJcoïeê Scobet." SBie baifjt nobel? Unb bin ich nicht auch ein
Uon"? Tn Staron ©cfjmeneleê bon ©achfenhaufeit Sft er ber 93aron,
fo bin ich ber Slaron. Unb ich fag' bir'ê unb ichroûr'ê beim ©ott Stbrafjamê,
Sfaafê unb 3afefê : SRadjeii roiE id) mer laffen e naie Safel au mat ©auê
unb braut malen laffen, bem 9rofenttjal jum Srots, in graufjen Icttamifdjen
93uchftabeit: SCHMEYELES BARON VON SACHSENHAUSEN, roohl»
berftanben ohne 9$unft hinter bem Ii bon BARON, alê mer fann lefen BEN
ARON. SBarum foE B nicht hatten fönnen BEN? ©cfjraiben boch auch
bte gelehrten bon be ©ojim blofj JUD. SBie baifjt JUD? .Iuris utriusque
doctor. SJcniitfch be, SUcoieê, roitb bent Sîofeuthal fain blaueê 33 lut nod)
blauer anlaufen bor lauter Slerger!

Eulalia ipamuBrïunia üttrr bie CIjeateraMieu.
Sîur hunbert ©tüd fehlen noch/?

©ine roabre Sappalte! SBenn td) nur
93nnfbireftor roäre, eê roäre nEcë
übet unb über gejeichnet. Stber aud)
fo roiE id) mit meiner SReinung nicht
jitrüdhalten, benn roofür bat man
ben 93erftanb? 9Jcan fott bie Slnbe»

reu nicht barben laffen. ©ic roerben
biefleicht fcbon bemerft haben, bafj
bie ßidjortenfabnfanten, um für ihre
SBanre ben gehörigen Slbiafc jn er»

jicleit, iebem Rädchen ©ichorie ein
33ilb ober einen Söffet ober ein Sa»
ichentuch ober bergleidjeu beilegen.
Sa fagt man ftd): ben Söffet fannft

bu brauchen, uub bic ©tdjorie fdjludft bu aud) nod) hinunter. Siütjt fie
nidjtê, io fdjabet fte bod). Sfber roefjljalb fann man eê mit ben Stjeater»
aftien nicht ebenfo machen? 3Jcnn lege jeber einzelnen Slftie eine Safel
©hocolabe ober ein gtäfdjcbcn Parfüm ober fo etroaê bei am Snbe mürbe
ich mich felbft herleiten laffen Slftionäriit ju roerben. ©oEten bie Slftien
etroa, roährenb ich biefeê iebreibe, fdjon untergebracht fein, fo barf man mei»

neu 93orfd)lag burdjauê nidjt alê inê SBaffer gefaEen befrachten. SR ein
23etter fagte mir, eê gäbe noch hie unb ba ©efeEfchaften roeldje mit 93er»

gnügen jeben 93oridjlag aeeeptiren roürben, ber ifjnen nur bic gertngfte Sfnê»

ficht eröffnete, bie Slftien an ben SRanit ju bringen ober an bie grau,
benn id) fann roeber umher noch umhin ju geftefjen, bafj roir ichroadjeë ©e»

[djledjt am eheften auf foldje SBihe rote ©idjorienbetlngen eingeben, ©ollte
meine Sluregung auf fruchtbaren 93obcn fallen, fo roürbe fich fehr freiten

G. 93.

SBie faul ich bin!" Su fagft eê oft,
Sllë pratjtteft bu mit btofjem SRuß'n,

Saê beifst inê Seutfdje überfefet:
SBaê fönnf idj, roenn id) rooflt', nidjt thun!"

B. : SBie ich bore, hatten ©ie geftern 93efucb bon âRoêfau?"

B.: Sie finb im Srrthum, ber 93efudj roar bom S3îoftgau."

Ser gi£ bei olb ete jiefjt" (ober bejiefjt) feinen © eh a 1 1. Ser
©ehalt roirb in ber ©djroetj aEgemein mit 3apfen" bejeichnet. Ergo
ift berjenige, roeldjer ihn jieht, nidjtê Slnbereê alê ein 3 a p f e n j t e b e r ".

Saê 93üdeu ift nidjt gar fo fdjön; bodj liefje fidj'ê am ©nb' nod) benfen,
SBenn nur baê Slufftebn bann nidjt roär', ba fann man fid) baê Sreuj

Perrenfen.

ÏRutfer: SBenn btr ber 93etter roaê ju effen geben roiE, mufet bu

ntdjt gleich 3a fagen.

Ijanslt: 9Benn er bann aber nicht mehr fragt?

Liäper Brnother
Da thi Sähsong beginndt, giehnge ich auch wie ain Jedter
Ebben iu eines der wollpheilern Schwaidzerpäder.
Wägem heiligen Namen hedde ich bsonderige Knhpitzcn
Nach them Engendeincrbade, Sankt M o h r r i tz e n ;

Aper ich darf ther Theire wegen nicht dran tenken,
Trum ziege ich das Allerheiligeubad for in Brenken.
Dort brauchdmen nicht zu stehu auf des Glikes Giknel
Und wir Kappenzciner haben wönig neanninm im Zibiel.
Auch köundte ehsz am Ende gar uicht schaden,

Mitt dem Parissohl hinundter zn bilgern nach B a h d e n.

Hingägen das Päd Mumps laß ich mir nicht aufhalsen,
Weilzi dort »smpl'i- historische Franen einsalzen.
Und wenn mich die Tögkder nacher Lenk schiken mechten,
So sag' ich: quoà nan^, ich habbe keine Flechten:
Jberdieß thunsi dort »n iu^i^uo ^o»! > >s c>hnc Soken

Ganz ohne Scheine zusammen inz Wasser hocken.

Fom Kurnihgel sellmen mir anch nicht schwazzcn,

Ich habbe keinen Weinstein anß them Mahgen zu kradzen,

Tahs iberlasie ich den reffermierdten Herren von Bcirn,
Den rothen und veioletten Lagàttenschnabeln ganz gern.
1l»d wenn ich abschtrahieren muoß son jedem Plahne,
So steige ich daheim in meine eichene Wanhne,

womit ich ierpleipe dein ?er Bruoter Stanislaus

Ausschreibung.
Allerwärts werden gegenwärtig Clnbhäuser für Geschäftsreisende

gesucht. Dieselben müssen folgende Räumlichkeiten enthalten:
I. Ein Anekdote nzi m mer. Am Fenster desselben ist eine

Vorrichtung erwünscht, durch welche Erzähler alter Kalauer und Meidinger
auf mechanischem Wege an die Lnft befördert werden. Vor dem betreffenden

Fenster muß ein Heuhaufen abgeladen werden können.

2. D a s K u n st st ü ck z i m m e r. Hier werden Karten- und Streich-
holzkuuststücke zum Besten gegeben. Erforderlich ist ein in der Nähe befindliches

kleines Zimmer für einen vom Club angestellten Taschenspieler.
3. DasRenommirzimmer. Gewisse Geschäftsreisende haben

die ihren College» langweilige Angewohnheit, mit der Größe, Leistungsfähigkeit

u. f. w. ihrer Häuser" zu reuommircn. Solches darf nur in dem

dafür bestimmten Zimmer geschehen, welches für die unfreiwilligen Zuhörer
zahlreiche Nothausgänge haben mnß.

4. D a s s ch w a r z e Z i m m e r. An den Wänden desselben müssen

schwarze Tafeln angebracht sein, auf welchen die Namen derjenigen Knnden

geschrieben werden, welche die Reisenden unhöflich behandeln. Das Zimmer
mnß mit Zeitungsausschnitten, welche Concurse anzeigen, tapezirt sein.

Glaubt Jemand im Besitz der gewünschten Räume zu sein, so wende

er sich vertrauensvoll an uns, wir werden es Niemand weiter sagen.

Die Geschästskommission" des Nebelsvalker".

Blaues Blut.
Schmeyeles: Na, Moses, hasch de gehabt Glick beim Hirsch von

Rosenthal und darfsch de haim sichre sai sali Töchterle?
Moses : Abgeblitzt, sag' ich dir, Vater, wie die Potiphar beim

Joseph; und gewiesen die Thür haben sie mir.
Schmeyeles: Ist's die Möglichkeit! Gott der Gerechte! Die Thür

gewiesen dir, dem Moses Schmeheles, wo isch der Abgott von unsere waib-
liche Lait! Und warum?

Moses: Wail ich nit hab' e blaues Blut, hat der Baron gesecht,

und will gebe sai Judithle nur aim, wo hat blaues Blut von der Natur.
Schmeyeles: So, also uit nobel bisch dem Herrn Baron! Blau

anlaufe soll er, der Herr Baron, e blaues Aug soll er kriegen, der Herr
Baron. Ich frag' dich, Moses, wie haißt blau Kann ich machen Indigo
aus em blauen Blut? Soll ich sagen zu unserem grauße Rothschild:
Herr Baron von Blauschild? Werd' ich wohl blaibe lasse. Und unsere

grimmige Feind, die blaublousigeu Antisemiten, wollen se trinken nnier blaues
Bl»i> Das rothe wollen's, denk' ich doch. Und die blauen Bohnen", in
ihren Mordgewehren, sind fe roth? Ich fag' der: Blan isch die Färb vom
Uebel.

Moses: Ich sollt' haben das Wörtchcn von vor main' Name,
ineint er.

Schmeyeles: E Zöpfche vor dem Name! Frag' ich dich: Sind
wer nicht nobel auch ohne das Zöpfche? Als ich bin gesessen in der
Strafanstalt, wail ich hab' vorlieb genommen mit 12 Prozentche, was hat
er gesecht, der Abwart, wo ich ihm hab' beim Abschied zwanzig Pfennig in
die Hand gedrückt von wegen der guten Verpflegung nnd Abwartschaft
Ich mag mich nit rühmen, Moses, Gott bewahr', aber: nur immer nobel,
Iüt!" hat er gesecht zu mir in der Fraidigkeit vo saim Herz. Hast de
gehört, Moses Nobel." Wie haißt nobel? Und bin ich nicht auch eiu
von"? Der Aaron Schmeyeles von Sachsenhansen Ist er der Baron,
so bin ich der Aaron, Und ich sag' dir's nnd schwör's beim Gott Abrahams.
Isaaks nnd Jakefs : Machen will ich mer lassen e naie Tafel an mai Hans
und dranf malen lassen, dem Rosenthal zum Trotz, in graußen latainischcn
Buchstaben: ^« I!.Vii!Vl!i.i> I!.'.I!>>X V«»X ^.V« il^I^XII.Vi >I'X
wohlverstanden ohne Punkt hinter dem I! von ü Vi.'nX. als mer kann lesen !!I-!X
Vi.'oX. Warum soll 15 nicht haißen können l!^X'^ Schraiben doch anch

die gelehrten von de Gojim bloß .Il'I». Wie haißt .ll'I»^ .Iuris atrial»«-
>l>i> inr. Mainich de, Moses, wird dem Rosenthal sain blanes Blut noch
blauer anlaufen vor lauter Aerger!

Eulalia Pampertuuka über die Tlzeateraktien.
Nur hundert Stück fehlen noch?

Eine wahre Lappalie! Wenn ich mir
Bankdirektor wäre, cs wäre alles
über uud über gezeichnet. Aber auch
so will ich mit meiner Meinung nicht
zurückhalten, denn wofür hat man
den Verstand? Man soll die Anderen

nicht darben lassen. Sie werden
vielleicht schon bemerkt haben, daß
die Cichoriensabrikanten, um für ihre
Waare den gehörigen Absatz zu
erzielen, jedem Päckchen Cichorie ein

Bild oder einen Löffel oder ein
Taschentuch oder dergleichen beilegen.
Da sagt man sich: den Löffel kannst

dn brauchen, und die Cichorie schluckst du auch noch hinunter. Nützt sie

nichts, so schadet sie doch. Aber weßhalb kann man es mit den Theater-
akticn nicht ebenso machen? Man lege jeder einzelnen Aktie eine Tafel
Chocolade oder ein Fläschchen Parfüm oder so etwas bei am Eude würde
ich mich selbst verleiten lassen Aktionärin zu werden. Sollten die Aktien
etwa, während ich dieses schreibe, schon untergebracht sein, so dars man meinen

Vorschlag durchaus nicht als ins Wasser gefallen betrachten. Mein
Better sagte mir, es gäbe noch hie nnd da Gesellschaften, welche mit
Vergnügen jeden Vorschlag aeceptiren würden, der ihnen mir dic geringste Aussicht

eröffnete, die Aktien an den Mann zu bringen oder an die Fran,
denn ich kann weder umher noch umhin zu gestehen, daß wir schwaches

Geschlecht am ehesten auf solche Witze wie Cichoricnbeilagen eingehen. Sollte
meine Anregung auf fruchtbaren Boden fallen, so würde sich fehr freuen

E. P.

Wie scml ich diu!" Du sagst es ost,

Als prahltest du mit bloßem Ruh'n.
Das heißt ins Deutsche übersetzt:

Was könnt' ich, wenn ich wollt', nicht thun!"

U.: Wie ich höre, hatten Sie gestern Bestich von Moskau?"
B.: Sie sind im Irrthum, der Besuch war vom M ost g au."

Der Fix besoldete zieht" (oder bezieht) seinen Gehalt. Der
Gehalt wird in der Schweiz allgemein mit Zapfen" bezeichnet. l>^»
ist derjenige, welcher ihn zieht, nichts Anderes als ein Z a p f e n z i e b e r ".

Das Bücken ist nicht gar w schön; doch ließe sich's am End' noch denken,

Wenn mir das Aufstehn dann uicht wär', da kann man sich das Kreuz
verrenken.

Mutter: Wenn dir der Better was zu essen geben will, mnßt du

nicht gleich Ja sagen.

H-msli: Wenn er dann aber nicht mehr fragt?
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